Satzung der Gemeinde Blichen Uber die 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 6

"Grundstucke Am Steinautal Nr. 54 - 66 (nur gerade Hausnummern), Schlesienweg Nr. 7 - 15 (nur ungerade Hausnummern),
Schlesienweg Nr. 12 - 20 (nur gerade Hausnummern) und Memelweg Nr. 11 - 14"

Teil A - Planzeichnung

M.1:1000

Verfahrensvermerke

Es gilt die BauNVO i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. | S.3786)
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Planzeichenerklarung

Teill B - Text

Planzeichen

Festsetzungen
Art der baulichen Nutzung

MaR der baulichen Nutzung

Erlauterungen

Allgemeine Wohngebiete

GRZ 0,4 Grundflachenzahl (GRZ)
Il Zahl der Vollgeschosse als Hochstmal}
GH8,00m Gebaudehdhe als HéchstmaR in m Giber Fahrbahnrand

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

a Abweichende Bauweise

A\

Nur Einzel- und Doppelhauser zulassig

Baugrenze

Verkehrsflachen

StraRenverkehrsflache

Strallenbegrenzungslinie

Rechtsgrundlagen

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

§ 4 BauNVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
§ 16 BauNvVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB
§ 22 und § 23 BauNVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 11
und Abs. 6 BauGB

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen fiir
MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft

Sonstige Planzeichen

L.]

4% MaRangabe in Meter

§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB

Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fiir
Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen,
Straduchern und sonstigen Bepflanzungen

§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des
Bebauungsplanes

§ 9 Abs. 7 BauGB

Darstellungen ohne Normcharakter

—o— Vorh. Flurstlicksgrenze
56 .
39 Vorh. Flursticksnummer

Vorh. Gebaude

Geltungsbereiche angrenzende
Bebauungsplane

L.]

1. Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO)

In den Allgemeinen Wohngebieten (WA) sind Anlagen fir sportliche Zwecke sowie die
ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen (Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Anlagen fir
Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen) nicht zulassig. Die der Versorgung des Gebietes
dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht stérende Handwerksbetriebe sind
ausnahmsweise zulassig.

2, Bedingtes Baurecht
(§ 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB)

Innerhalb des Plangebietes ist die Errichtung von An- und Neubauten i.V.m. einer Erhéhung des
Versiegelungsgrades gegeniiber dem zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses der 4. Anderung des
Bebauungsplanes Nr. 6 genehmigten Bestandes erst zuldssig, wenn auf Grundlage einer
Baugrunduntersuchung die Mdglichkeit zur Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers
nachgewiesen wird.

3.11

3.1.3
3.2

5.1

5.2

8.1

8.2

8.3

8.3.1

10.

10.1

10.2

10.3

Héhe baulicher Anlagen, Zahl der Vollgeschosse

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB sowie § 16 Abs. 2 + 3, § 18 und § 20 BauNVO)
Gebaudehdhe (GH)

In den Allgemeinen Wohngebieten (WA) werden maximal festgesetzte Gebaudehdhen (GH) durch
Hoéhenangabe Uber der mittleren Hohe der Strallenachse festgesetzt. MalRgeblich ist die mittlere
Héhe des Fahrbahnrandes (ber die gesamte  Grundstlicksbreite  parallel  zur
StralRenbegrenzungslinie der das Grundstiick erschlieBenden Verkehrsflache.

Grundsatzlich gelten die in der Planzeichnung festgesetzten maximalen Gebaudehdhen (GH). Fur
bestimmte Bereiche sind Ausnahmen wie nachfolgend zulassig:

Von der festgesetzten Gebaudehohe (GH) ausgenommen sind betriebsbedingte technische
Anlagen, Anlagen fir Liftung und Kihlung, Schornsteine, betriebsbedingte Antennenanlagen,
Anlagen zur Nutzung von Solarenergie (Photovoltaik/Solarthermie) sowie untergeordnete Bauteile.
Fir die v.g. Anlagen und Bauteile ist eine Uberschreitung der maximalen Geb&audehéhe (GH) um bis
zu 1,50 m zul&ssig.

Die Gebaudehoéhe entspricht dem hdchsten Punkt des Gebaudedaches.

Oberkante Fertigfulboden (OKFF)

Die Oberkante FertigfuRboden der Gebaude innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete (WA) ist
mindestens 20 cm Uber der mittleren Hohe des Fahrbahnrandes vorzusehen. Malfigeblich ist die
Héhe des Fahrbahnrandes (ber die gesamte  Grundstiicksbreite  parallel  zur
StraRenbegrenzungslinie der das Grundstiick erschlieBenden Verkehrsflache.

Stellplatzflachen und Nebenanlagen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. §§ 12, 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO)

Die Errichtung von Garagen, Uberdachten Stellplatzen (sog. Carports) sowie Nebenanlagen gemaf
§ 14 BauNVO ist nur mit einem Abstand von mindestens 5 m zur o6ffentlichen Verkehrsflache
zulassig.

MindestgrundstiicksgréBen und héchstzuldssige Zahl der Wohnungen i.d. Baugebieten

(§ 9 Abs. 1 Nr. 3 und 6 BauGB)

Fir die Allgemeinen Wohngebiete (WA) ist je Wohnung in einem Einzelhaus [E] eine
Mindestgrundstiicksgrofte von 400 m? und eine Mindestgrundstlicksgrofie von 200 m? je Wohnung
in einer Doppelhaushalfte [D] nachzuweisen.

Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete (WA) sind maximal zwei (2) Wohnungen je Einzelhaus [E]
und eine (1) Wohnung pro Doppelhaushélfte [D] zulassig.

Abweichende Bauweise
(§ 9 Abs.1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 4 BauNVO)
In der abweichenden Bauweise [a] gelten die Vorschriften der offenen Bauweise [0] mit der

MaRgabe, dass Einzelhduser eine Gebaudeldnge von 20,00 m und Doppelhaushélften eine
Gebaudelange von 10,00 m nicht Uberschreiten durfen.

Versickerung von Niederschlagswasser
(§ 9 Abs.1 Nr. 14 BauGB)

Das auf den privaten Grundstiicken anfallende Niederschlagswasser ist auf diesen zur Versickerung
zu bringen.

MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Zufahrten zu Garagen, Uberdachten Stellplatzen (sog. Carports) und Stellplatzen sind in
wasserdurchlassiger  Ausfihrung (z.B. Pflasterung mit mindestens 25% Fugenanteil,
Rasengittersteinen oder Schotterrasen) herzustellen.

AuBerhalb von Terrassen, Wegen, Stellplatzen und Zufahrten dirfen Schotter-, Kies- oder
Splittflachen nicht angelegt werden.

Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete (WA) sind die Dacher der Hauptgebdude mit
< 30° Dachneigung sowie die Dacher der Garagen und Stellplatze mit Schutzdach (sog. Carports)
als Grindacher mit lebenden Pflanzen zu errichten. Die Dachaufbauten der Hauptgebaude sind mit
einem Substrataufbau von mind. 15 cm vorzusehen.

Auf eine Dachbegriinung kann verzichtet werden, wenn die entsprechend technisch geeigneten
Dachflachen vollstéandig fir die Errichtung von Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie
(Photovoltaik/Solarthermie) genutzt werden.

Gebiete,in denen bei der Errichtung von Geb&duden bauliche oder sonstige technische

MaRnahmen fiir die Erzeugung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Warme oder Kalte aus

erneuerbaren Energien getroffen werden miissen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 23 b BauGB)

Im gesamten Geltungsbereich sind die technisch nutzbaren Dachflachen der Hauptgebdude mit
2 30° Dachneigung mit Solarmodulen (Photovoltaik/Solarthermie) auszustatten. Dachflachen,
welche unter energiewirtschaftlichen Gesichtspunkten (bspw. Nordausrichtung) nicht nutzbar sind,
sind von dieser Regelung ausgenommen.

Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen fiir
Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Badumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen

sowie Gewadssern
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a+b BauGB)

Pro Baugrundstiick ist mindestens ein grolRkroniger Laubbaum mit einem Stammumfang von
12 - 14 cm als Hochstamm zu pflanzen.

Mind. 10 % der GrundsticksgroRe sind als gartnerisch gestaltete Flache anzulegen, zulassig sind
Rasen- oder Beetflichen bzw. Gehdlzanpflanzungen. Die Festsetzung unter Ziff. 10.1. kann
integriert werden. Versiegelungen jedweder Art (Terrasen, Stellplatze, Gartenhduser etc.) sind auf
diesen Flachen nicht zulassig. Die Flache kann in mehrere Teilflachen untergliedert werden.

Die Flache mit Erhaltungsgebot ist als Gehdlzpflanzung aus heimischen Laubstrauchern oder
-baumen dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang ist eine Neupflanzung erforderlich, sodass ein
geschlossenes Erscheinungsbild erhalten bleibt. Die Flache kann auf die Festsetzung unter
Ziff. 10.2 angerechnet werden.

Ortliche Bauvorschriften

(§ 49i.V.m. § 86 Landesbauordnung (LBO))

1. Stellplaitze
In den Allgemeinen Wohngebieten (WA) sind je Wohnung zwei (2) Stellplatze auf dem jeweiligen
Grundstiick nachzuweisen.
Auf einen entsprechenden Nachweis kann verzichtet werden, sofern die notwendigen Stellplatze in
zumutbarer Entfernung von dem jeweiligen Grundstick hergestellt und deren Benutzung
offentlich-rechtlich gesichert sind.

Hinweise:

1. Brandschutz

Fir die offentlichen Verkehrsflachen und die Erschlieung der hinteren Grundstlicksbereiche sind
die entsprechenden Bestimmungen unter § 5 der Landesbauordnung Schleswig-Holstein (LBO-SH)
sinngemaf zu beachten.

2. Vorschriften

Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen und DIN-Vorschriften)
koénnen bei der Gemeinde Blichen, Amtsplatz 1, 21514 Biichen eingesehen werden.

3. Artenschutz
3.1 Vermeidungsmallinahmen

3.1.1 Vermeidungsmalnahme 1 (Brutvogel der Gehdlze)

Rodungen von Gehdlzen (auch Hecken in Garten!) und starke Riickschnitte von Altbaumen sind bei
nicht vorliegendem Negativnachweis auRRerhalb der Brut und Jungenaufzucht durchzufuhren. Dies
ist im Zeitraum vom Anfang Oktober bis Ende Februar moglich.

3.1.2 Vermeidungsmalnahme 2 (Brutvogel der Staudenfluren und Siedlung)

Baufeldfreimachungen sind bei nicht vorliegendem Negativhachweis auflerhalb der Brut und
Jungenaufzucht durchzufiihren. Dies ist im Zeitraum vom Anfang Oktober bis Ende Februar moglich.

3.1.3 Vermeidungsmalnahme 3 (Brutvogel der Gebdude)

Rickbauten von Gebauden sind bei nicht vorliegendem Negativhachweis au3erhalb der Brut und
Jungenaufzucht durchzufiihren. Dies ist im Zeitraum vom Anfang Oktober bis Ende Februar moéglich.

3.1.4 Vermeidungsmaflnahme 4 (Fledermause)

Ruck- und Umbauten von Gebauden/Gebaudeteilen mit Eignungsstrukturen fiir Fledermause sowie
Rodungen von &lteren Baumen mit einem Stammdurchmesser < 50 cm und jingeren Baumen mit
Spalten und Hohlungen sind ohne Vorliegen eines Negativhachweises auflerhalb der
Sommerquartierzeit vorzunehmen. Die Eingriffe sind von Anfang Dezember bis Ende Februar
zulassig.

Bei den wenigen alteren Baumen mit einem Stammdurchmesser > 50 cm sind auch Winterquartiere
bei Vorhandensein von Héhlen mdglich. Da eine Betroffenheit derzeit nicht besteht, ist diese spater,
im Falle von zulassigen Baumfallungen, zu Uberprifen. Es ist dann im September/Oktober eine
Kontrolle von Héhlen nétig und bei Negativnachweis ein Verschluss der Hohlen vor der Fallung.

Winterquartiere in Gebauden mit regelmafiger Nutzung als Lebensstatten sind nicht anzunehmen,
jedoch konnten Tiere vereinzelt auch im Winter an Gebauden Verstecke nutzen. Vor Gebaudeabriss
oder Sanierung ist daher eine Begehung durch Fachpersonal (Biologe o.v.) erforderlich, um im Falle

von Bauantrdgen eine Uberpriifung von BaumaRnahmen vorzunehmen und Regelungen zur
Vermeidung des Toétens von Tieren zu definieren (Artenschutzrechtliche Stellungnahme).

3.2  AusgleichsmalRnahmen

3.2.1 Ausgleichsmaflnahme 1 (Brutvogel der Gebaude)

Je nach Prifergebnis zu Bauantragen im Rahmen einer Artenschutzrechtlichen Stellungnahme
Anbringen von Niststatten flir Mehlschwalben, Nischenbriter und Haussperling.

Das Anbringen von kinstlichen Nistmdglichkeiten ist in jedem Fall zu empfehlen. Es ist jedoch bei
Feststellung von Brutbetrieb an betroffenen Gebauden artenschutzrechtlich zwingend. Die o.g.
Nistmdglichkeiten sind je nach Betroffenheit auszuwahlen und an Fassaden anzubringen.

3.2.2 Artenschutzrechtliche AusgleichsmalRnahme 2 (Fledermause in Gebauden)

Fir Abrissvorhaben an Gebauden/Gebaudeteilen mit Eignungsstrukturen fiir Fledermause sind pro
Gebdude

- zwei Hohlenkéasten und
- drei selbstreinigende Spaltenkasten

fachlich korrekt und umgehend an verbleibenden geeigneten Gebduden oder bei einem Fehlen
solcher Gebaude spatestens direkt nach Fertigstellung des Neubaus auf dem betroffenen
Grundstiick anzubringen und jahrlich zu warten. Dies kann in Form von auf’en angehangten Kasten
oder als Einbaukasten in die Hauswand erfolgen. Mdglich ist auch die fachkundige Anbringung von
speziell angefertigten Verschalungen mit entsprechenden Zugangen und Hohlrdumen.

Sonderfall Breitfliigelfledermaus (RL 3):

Die Standorte sind vor den Eingriffen zu konkretisieren und zu sichern. Bei der Begehung gem.
Vermeidungsmalnahme 4 ist auch eine Prifung und ggf. Regelung fiir die Art herzuleiten und Gber
einen Bauantrag sicher zu stellen. Ggf. sind vorgezogene Mallnahmen erforderlich.

Liegt ein Negativnachweis vor, kdnnen diese MafRnahmen entfallen.

3.2.3 Artenschutzrechtliche Ausgleichsmalinahme 3 (Fledermause in Gehdlzen)

Fir Rodungen im Falle von alteren Baumen mit Hohlen/Spalten sind pro entferntem Baum
- 2 Hobhlenkasten und
- 3 selbstreinigende Spaltenkasten

fachlich korrekt und umgehend an verbleibenden Gehdlzen auf dem betroffenen Grundstlick oder in
der unmittelbaren Umgebung anzubringen und jahrlich zu warten.

Liegt ein Negativnachweis vor, kdnnen diese MafRnahmen entfallen.

1. Aufgestellt im beschleunigten Verfahren gemafl § 13a BauGB aufgrund des Aufstellungs-
beschlusses des Bau-, Wege- und Umweltausschusses vom 06.09.2021. Die ortsubliche
Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Abdruck in den Libecker Nachrichten und
durch Bereitstellung im Internet am 19.01.2022 erfolgt. Auf die Bereitstellung im Internet wurde am
19.01.2022 in den Libecker Nachrichten hingewiesen. Die nach § 13a Abs. 3 BauGB erforderlichen
Hinweise wurden mit der Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses gegeben.

2. Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Abs.1 Satz 1 BauGB hat in der Zeit vom
10.11.2022 bis einschlielllich 25.11.2022 in Form einer o6ffentlichen Auslegung stattgefunden.
Weiterhin wurden die vollstandigen Unterlagen auf der Online-Plattform BOB-SH bereitgestellt und
waren uber den Digitalen Atlas Nord des Landes Schleswig-Holstein zuganglich.

3. Die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange, die von der Planung berihrt sein kénnen,
wurden gemall § 4 Abs. 1 iV.m. § 3 Abs. 1 BauGB am 20.10.2022 schriftlich und Uber die
Online-Plattform BOB-SH unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

4, Die Gemeindevertretung hat die Stellungnahmen der Offentlichkeit und der Behérden und sonstigen
Trager oOffentlicher Belange am 21.02.2023 gepriift. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.

5. Die Gemeindevertretung hat am 21.02.2023 den Entwurf der 4. Anderung des Bebauungsplanes
Nr. 6 und die Begriindung beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

6. Der Entwurf der 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 6, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A)
und dem Text (Teil B), sowie die Begriindung haben in der Zeit vom 30.03.2023 bis einschlieRlich
02.05.2023 wahrend folgender Zeiten: montags, dienstags, donnerstags und freitags von 8.00 Uhr
bis 12.00 Uhr und dienstags zusatzlich von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr sowie nach telefonischer
Vereinbarung nach § 3 Abs. 2 BauGB o6ffentlich ausgelegen. Die 6ffentliche Auslegung wurde mit
dem Hinweis, dass Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von allen Interessierten schriftlich,
per E-Mail oder zur Niederschrift abgegeben werden kénnen, am 22.03.2023 in den Lubecker
Nachrichten und im Internet ortsiblich bekannt gemacht. Der Inhalt der Bekanntmachung der
offentlichen Auslegung der Planentwiirfe und die nach § 3 Abs. 2 BauGB auszulegenden Unterlagen
wurden unter "www.amt-buechen.eu” zur Beteiligung der Offentlichkeit ins Internet eingestellt.
Weiterhin wurden die vollstdndigen Unterlagen auf der Online-Plattform BOB-SH bereitgestellt und
waren Uber den Digitalen Altlas Nord des Landes Schleswig-Holstein zuganglich.

7. Die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange, die von der Planung berihrt sein kénnen,
wurden gemall § 4 Abs. 2 BauGB am 28.03.2023 schriftlich und am 29.03.2023 Uber die
Online-Plattform BOB-SH unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

Blichen, den 01.12.2023

Siegel Uwe Moller
Birgermeister
8. Es wird bescheinigt, dass alle im Liegenschaftskataster nachgewiesenen Flurstlicksgrenzen und

-bezeichnungen sowie baulichen Anlagen, mit Stand vom 21.09.2023, in den Planunterlagen
enthalten und mafstabsgerecht dargestellt sind.

Schwarzenbek, den 27.11.23

Siegel Wachsmuth
Offentlich bestellter Vermessungsingenieur
9. Die Gemeindevertretung hat die Stellungnahmen der Offentlichkeit und der Behérden und sonstigen

Trager oOffentlicher Belange am 10.10.2023 gepriift. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.

10. Die Gemeindevertretung hat die 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 6, bestehend aus der
Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), am 10.10.2023 als Satzung beschlossen und die
Begrundung durch Beschluss gebilligt.

Blchen, den 01.12.2023
Siegel Uwe Moller

Birgermeister

11. Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), wird
hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.

Blchen, den 01.12.2023
Siegel Uwe Moller

Birgermeister

12.  Der Beschluss der 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 6 durch die Gemeindevertretung sowie
die Internetadresse der Gemeinde und die Stelle, bei der der Plan mit Begriindung auf Dauer
wahrend der Sprechstunden von allen Interessierten eingesehen werden kann und die Uber den
Inhalt Auskunft erteilt, sind am 06.12.2023 in den Libecker Nachrichten und im Internet bekannt
gemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die Mdglichkeit, eine Verletzung von Verfahrens-
und Formvorschriften und von Mangeln der Abwagung einschlieRlich der sich ergebenden
Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) sowie auf die Mdglichkeit, Entschadigungsanspriche geltend zu
machen und das Erléschen dieser Anspriiche (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. Auf die
Rechtswirkungen des § 4 Abs. 3 GO wurde ebenfalls hingewiesen. Die Satzung ist mithin am
07.12.2023 in Kraft getreten.

Blichen, den 08.12.2023

Siegel Uwe Moller

Birgermeister

Satzung

Aufgrund des § 10 i.V.m. § 13 a des Baugesetzbuches (BauGB), des § 4 der Gemeindeordnung (GO)
sowie nach § 86 Landesbauordnung (LBO) wird nach Beschlussfassung durch die Gemeindevertretung
vom 10.10.2023 folgende Satzung (iber die 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 6 "Grundstiicke Am
Steinautal Nr. 54 - 66 (nur gerade Hausnummern), Schlesienweg Nr. 7 - 15 (nur ungerade Hausnummern),
Schlesienweg Nr. 12 - 20 (nur gerade Hausnummern) und Memelweg Nr. 11 - 14", bestehend aus der
Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), erlassen.

Hiermit wird bestatigt, dass die vorliegende digitale Fassung mit
der Ausfertigungsfassung der 4. Anderung des Bebauungsplanes
Nr. 6 der Gemeinde Biichen Ubereinstimmt.

Auf Anfrage bei der Gemeinde Blichen, Fachbereich Bauwesen,
kann die Ubereinstimmung der digitalen Fassung mit der
Originalurkunde bestatigt werden.

Ubersichtskarte M.1:10000

Neue Muhle
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Satzung der Gemeinde Buchen uber die
4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 6

"Grundstliicke Am Steinautal Nr. 54 - 66 (nur gerade Hausnummern),
Schlesienweg Nr. 7 - 15 (nur ungerade Hausnummern),
Schlesienweg Nr. 12 - 20 (nur gerade Hausnummern)
und Memelweg Nr. 11 - 14"

Kreis Herzogtum Lauenburg

LSFP

GOSCH & PRIEWE

Ingenieurgesellschaft mbH
Beratende Ingenieure (VBI)

23843 Bad Oldesloe
Paperbarg 4
Tel.:04531/6707-0
Fax: 04531/6707-79
E-mail: oldesloe@gsp-ig.de
Internet: www.gsp-ig.de

Verfahrensstand nach BauGB
§3(1)  §4(1) §3(2) §4(2) §10

Stand: 11.09.2023 / SR
P-Nr.: 21 /1357




	Pläne und Ansichten
	B-Plan


